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und gegebenen Widerftänden P, xefp. P, dadurd entjprechend herabziehen,
daß man den Querfchnitt P thunlichft groß macht.
Daß übrigens mit diefem Hubverlufte ein Berluft an mechanischer Arbeit

nicht verbunden ift, geht daraus hervor, daß, wenn die Ausdehnungen und Zu-
lammendrüdungen nur genügend weit innerhalb der Elafticitätsgrenze gelegen
find, das zum Ausdehnen oder Zufammendrüden der Stange bei einem Be-
wegungswechjel aufzuwendende Arbeitsquantum bei dem folgenden Wechfel
durd) die elaftische Zufammenziehung vefp. Wiederausftredung der Stange
vollfommen wieder zur Wirkung gebracht wird. Diefe legtere Bemerkung
gilt aber nicht Hinfichtlich derjenigen Yängenänderungen, welden das Geftänge
in Folge einer gewiffen Nachgiebigkeit in den Geftängichlöffern ausgefegt if,
Wenn in den fegteren unter Einfluß der wechfelnden Kräfte Meine Ber.
fchiebungen eintreten, fo find dabei jederzeit entfprechende Reibungswiderftände
zu überwinden. Die Größe diefer Neibungen fowie der Berfchiebungen

fäßt fid) natürlich, allgemein gar nicht beftinmmen, da diefe Werthe wefentlic)
von der Art der Ausführung abhängen; mur foviel läßt fic jagen, daß der

Reibungswiderftand in irgend einem Berbindungsgliede bei der Aufwärts-

bewegung höchftens den Werth Pi + @’ und bei der Abwärtsbewegung
hödjftens denjenigen P, — G' annehmen kann, wenn @’ das Gewicht des
unter der Berbindungsftelle hängenden Geftängtheils bedeutet, denn wenn
die Reibung größer ift als diefe Werthe, jo wird fie eben darum nicht ütber-
wunden. Man fieht daraus, wie wejentlic, e8 it, die Pafchen der Schlöffer
fo feft anzuziehen, daß die erzeugte Reibung jenen Werth überfteigt, und
dag ein jorgfältiges Einpaffen der Bolzen, Kämme ıc. bei allfälligen
Öfleiten den Betrag defielben und damit den Arbeitsverluft wefentlich zu
vermindern bermag.

Beifpiel. Wenn ein jchmiedeeifernes Geftänge von 300 Meter Länge
abwechjelnd einen Drud und Zug von P, = P, = 24000 Kilogramm aus-
üben muß, und man giebt ihm 60 Quadratcentimeter Querjänitt, jo beträgt
der Hubverluft

2 . 240001— 6000 _19700 300 = 0,122 Meter,

Hat dafjelbe Geftänge nur in der einen Richtung, etwa ziehend den MWiderftand
bon 24000 Kilogramm zu überwinden, jo beträgt aud der Hubverluft nur die
Hälfte oder 61 Millimeter.

Büchsenführung. Damit die hin- und hergehende Bewegung einer $. 94.
Stange genau in ihrer Are erfolge, muß man diefelbe durd) gewilje Vor-
fehrungen an jeder feitlichen Abweichung von der geraden Bahn verhindern.
Die Hierzu dienenden Einrichtungen heißen Geradführungen. Bis zu
gerwiffem Grade wird diefer Zwed fchon durd) die Stopfbüchfen erfüllt,
welche angewandt werden, um die Kolbenftangen Luft- und wafjerdicht aus
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den betreffenden Eylindern heranstreten zu fafien. Eine folhe Stopfblichje

fir Kolbenftangen zeigt Sig. 331. Die genau clindrifch abgedrehte Stange A

Fig. 331. Fig. 332.

 

teitt duch die pafjende Deffnung des Sylinderdedel8 B Hindurd), welcher

mit einem gleichfalls cylindrifch ausgebohrten Halfe C verjehen ift. Sn

diefen ift von oben eine die Kolbenftange umgebende Hilfe oder Brille D

eingefeßt, welche den Zied hat, da® in die Kammer Z eingelegte Dichtungs-

material, Hanf, Gummi u. f. w., feft gegen den Umfang der Kolbenftange

und die innere Wandung der Kammer B zu preflen, um Dampf oder

MWaffer am Austritte zu verhindern. Zur Erzeugung des geeigneten mäßigen

Druckes find zwei oder mehr Schrauben F angeordnet. Zur Verminderung

der Reibung find die Brille und die Deffnung im Sylinderdefel wohl mit

Büchfen GE aus Lagermetall ausgefüttert. Für dinnere Stangen wendet

man oft auch eine in Fig. 332 angegebene Eonftruction an, wobei der Hal8

© äußerlich mit Schraubengewoinde verfehen ift, zu welchem die Hilfe D

innerlich das pafjende Muttergewinde trägt, derart daß durd) Umdrehung

der Hilfe das Dichtungsmaterial in E angepreßt wird. Wäre eine Kolben-

ftange ein abjolut ftarrer Körper, fo möchte eine folche Stopfbüchle zur

Geradführung genügen. Wegen der Elafticität wird aber die Kolbenftange,

wenn fie am hervorragenden Ende von feitlic, wirfenden Kräften angegriffen

wird, einer VBiegung auögefegt fein. Um diefes und die dadurd)

erzeugten Neibungswiderftände in der Stopfbüchje jowie ein etwaiges Ab-

bredjen der Stange zu verhindern, ift im Allgemeinen eine nochmelige

Führung erforderlich, welche das gedachte Hervorragende Ende der Stange

zroingt, in der geraden Berwegungsrichtung zu verbleiben, und welche die auf-

tretenden Seitenfräfte aufnimmt. Nur in gewoiffen Fällen, wenn die Ver-

ichiebung dev Stange nur gering ift, pflegt man fi) mit der Führung in

einer einzigen Büchfe zu begnügen, welche dann aber entfprechend lang zu

machen ift. Die jogenannte Spitdode oder der Keitftod der Drehbanf,

Fig. 333, zeigt diefe Einrichtung. Der mit der Rörnerfpige A verjehene
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hohle ftählerne Reitnagel B führt fid) in der cylindrifc) gebohrten Höhlung
des Reitftodes CO, in welchem ex mittelft der Schraubenfpindel D durd) das
Handrad E eine entfprechende Verftellung erhalten Fan. Die Drudichraube

fig. 333,

 

Fig. 334.

 

F dient dabei nicht nur zum deftftellen
ded Neitnagels in beftimmter Stellung,
fondern auch zur Verhinderung einer
Drehung deffelben, indem zu dem Zwede
die Schraube F im Innern des Reit:
ftodes in eine fleine Pängsnuth eintritt,
welche in die Oberfläche des Reitnagels
eingefräft ift.
Um das freie Ende von Kolbenftangen

zu führen, giebt e8 verfchiedene Mittel;
eins der einfachften befteht darin, daß
man die Kolbenftange A, Fig. 334,
außerhalb des Cylinders nochmals duch
eine Büchfe CO treten läßt, welche duch
einen mit dem Geftelle der Mafchine
feft verbundenen Bot CD getragen
wird. Päßt man num die Uebertragung
der Kraft von oder nach der Kolben-
ftange zwifchen diefer Führungsbiichje C
und der Stopfblichfe 3 durd) eine an
dem Bolzen E angreifende gabelartig
geformte Schubftange F ftattfinden, fo
hat man eine Einrichtung, wie fie bei
leichteren Dampfmafchinen und Pumpen
häufig angetroffen wird. Der Seiten-
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drud, welchen die gedachte Schubftange F bei geneigter Lage gegen die Kolben-

fange ausübt, toirft hierbei allerdings auf Biegung der Iegteren, ein Nad)-

teil, welcher diefe Einrichtung bei ftärkeren Mafchinen als eine empfehlens-

werthe nicht exfcheinen Läßt, abgejehen davon, daß die gabelfürmige Lenker

ftange als befonders jolider Sonftruetionstheil nicht angefehen werden fanın.

Man hat daher die Einrichtung der Büchjenführung auc) ‚dahin ab-

geändert, daß man zwei Blichjen CC umd zwei Führungsftangen ZF, Fig. 335,

Fig. 336.

 

anwendet, dabei aber nicht die Büichjen feit an-

bringt, fondern mit Hülfe eines Duerhauptes

DD mit dem Ende der Kolbenftange A ver
verbindet. Die Führungsftangen ZF werden

dabei feft mit dem Cylinder oder Geftell ver-

{chraubt, während die Endzapfen DD des

Dverhauptes zur Anbringung zweier ftets

parallelen Schubftangen Gelegenheit geben.

Daß e8 principiell einen Unterfchied nicht macht,

ob man die Stange durch eine fefte Führung,

Fig. 334, gehen läßt, oder die DVüchfen be-

weglich gleitend auf feiten Führungsftangen,

Fig. 335, anordnet, ift an fi) far. Bet der

Leßtgedachten Conftruction wird die Kolbenftange nicht auf Viegung be

anfprucht, vielmehr Haben die feften Leitftangen ZF den Seitendrud der

Schubftangen aufzunehmen, dod) bleibt der Mebelftand eines doppelten

Angriffs für die Schubftangen.

Eine Geradführung mit beweglichen Büchfen und feften Führungsftangen

findet fich u. A. beiden Sägegattern in Schneidemühlen. Derdie Säge-

blätter A, Fig. 336, aufnehmende vieredige Rahmen oder das Gatter BB
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erhält bei feiner dur, die Schubftange C bewirften fchnellen Auf- und Ab-
bewegung die Führung in verticaler Ebene durch vier an den Eifen des
Rahmens feftgefchraubte Führungsbüchien D von Metall oder Podholz,
welche auf zwei parallelen clindrifchen Führungsftangen Z gleiten, die mit
ihren Haltern F an den Pfoften @ befeftigt find.

Prismenführung. Bei größeren zu übertragenden Kräften, wie 3. B.

bei ftärferen Dampfmafchinen, pflegt man den zur Führung dienenden feften
Leitftangen faft immer eine prismatifche Form zu geben, wobei dann die
beweglichen Büchfen in Gfeitftüce id, verwandeln, welche auf diefen Prismen
mit entfprechenden ebenen Sfleitflächen fich führen. Diefe ebenen Berührungs-
flächen find zur Aufnahme größerer Drude offenbar beffer geeignet, als die
Höhlungen lindrifcher Büchfen, und man hat e8 durch) entjprechende Größe
der Öfeitflächen ganz in feiner Gewalt, den fpecififchen Flächendrud und
damit den Berfchleiß beliebig herabzuziehen. Man verfieht auch) hierbei das
zu führende Ende der Kolbenftange A, Fig. 337, mit einem Querhaupte

fig. 837. Fig. 338.

 

oder Kreuzkopfe B, welcher durch) den
Keil C auf der Kolbenftange befeftigt
und mit zwei angegofenen Gteitbaden
D verjehen ift, welche zwifchen den beiden
parallelen Führungsfchienen oder Cou-
liffen E fid) führen. Der Kreuztopf
ift in dev Mitte gabelförmig und zur

Aufnahme eines Querboßzens F geeignet
gemacht, an welchem legteren das Auge
der Schubftange angreift. Die Gleit-

baden D umfaffen, wie aus der Figur erfichtlich, mit ihren Rändern die
Leitfchienen nım theilweife, doch erfennt man leicht, daß die Anordnung
genügt, um die Kolbenftange an Seitenbewegumgen zu verhindern. Den
Führungsfchienen Z giebt man auch, wohl anftatt des vechtedfigen einen
fünffeitigen Querfchnitt, Fig. 338, um dadurch eine ftets fihere Führung
zu erhalten, daß man befonders eingefegte Gleitftüde D durch Keile oder
Schrauben nachftellbar macht. Bei Fräftigen Mafchinen endlich ift e8 üblich,
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